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Sl 7

jobann auchy RKivden, Stiftungen, Anftalten uj. weitgehende Behol-
sungd= und zum Teil auc) Weidredhte an den Ejdjenberg- und Lind-
bergwaldungen. Sogar bdie {tddtijhen Babdbjtuben Hatten, von der
Beit Her, al3 bdie Badgevedhtigfeiten bden Grunbdherren gehirendes
Megal waren, die Begiinjtigung ded freien Brenn- und Baulholy-
bezuges.

Cine Crjd)opiung ded Waldbed wurde damal3d nod) nicht befitvchtet,
wag, nebjt dem Cinfluf verjdhiedener ungiinftiger Verhaltnijfe, eine
bebeutende Auszdehnung der bejtehenden und Entitehen nener Bered)-
tigungen und BVorvedhte zur Folge Hatte.

Tendeny ur Befretung ded Waldbed von diefen bdriicenden Lajten
madhte fich fchon zur Reformationggeit geltend. Cigentliche AbldHiungen
fanden jedocd) mur in geringer Jabl ftatt; dagegen rwurdben, wo der
Crwerb de3d Dbereditigten Grunbdeigentumes nidht modglih war, wo
immer tunlid), €injdyranfungen und Fwar zum Teil gany erhebliche
anlaglich) Wujjtellung von Holzberordnungen und durd) Rat3- und
Gerichtzentidheide vorgenommen, (Sehlup folgt.)

RN 2 i
Schneeschaden an Jungwiichsen durch Entastung.

S den lepten Jahren {ind unjere Walder wieder einmal vecht
empfindlihen Schadigungen durd) den Sdjnee audgefept worbden.
Yufergerwdhnliche Lawinen, Frith- und Spéatihnee, Schneedbruct und
Sdyneebruch, Frojt und Verfiljung (Herpotrichia nigra) haben den
Waldungen in allen Teilen der Scweiz hart zugefest und vielerortsd
jo tiefe Wunbden gefhlagen, daf 2 wohl lingerer Beit bedarf, um
diefelben wieder augzubeilen.

Cin gang eigentitmlicher Schaden, fpeziell in jungen Kulturen
und RNaturjungwiichien, bejteht im teihweifen Entdjten der Baumdhen
burch) den Sdynee, welded zwar in gewdhnlichen Feiten auc) De-
obachtet wird, aber doch) nicht itmmer in jo Hohem Make aufjtritt.
€z fomunt namlich vor, daf die in hoher Schneelage oder in Sdhnee-
anhiufungen durvd) Wind eingetauchten Ujte oder Ujtquirle fich) nidt
tmmer [odmachen Eonnen, wenn unter dem Cinfluf einer Temperatur-
ecthbhung oder der Bobemwdrme bdie oft verbhdartete oder verfrujtete
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Schnecdecte fich zu jenfen ober zu jeben beginnt. Diefe Bemwegung
mitjffen bann die eingejchlojjenen Fweige wohl ober itbel mitmachen.
Ofters gejchieht dabet, dafy der eigentliche Hauptftamm gebogen obder
gebrochen wird. Jft derfelbe aber jhon wiederftandsfibhig verjteift,
ober werden bdie verfhicbenen Ajte eined Quirld gleichzeitig ange-
sogent, dann Deobadhtet man Haufig ein totaled, jaubered Augreifjen
gewijjer Bweige, wahrend dad PHauptftammden in jeiner Lertifal-
ftellung verbleibt.

In den jurajfifchen Waldbungen hatte Schreiber died mandye Ge-
fegenheit dieje Bejchadigung zu beobachten, namentlidh) in den ans-
gebehuten veinen Fichtenfultiven ded Staated Neuenburg auf der
PBouillevelfette und der Stadt Neuvenburg in La Jouy bet Leg LPonts,
und dann jitngftend in den gemijdhten Anpflangungen der Gemeinbe
Qocle, wo {ich aud) die Weymouthtiefer dafitr empfindlic) zeigte. Aud
im Wlpengebiet tritt die Crjdheinung auj, und Hat Herr Oberforjter
Nigit diefelbe in den Kulturfldchen der SelibithlEette bejonderd rafr-
genommen. Dovt wurden die Wrven, Weymouthftefern und Weif-
tannen im vergangenen Winter jogar mehr gejchiadigt als die Fichten.

Die Pflangungen {ind dem Schaden exjt dann entwachien, wenn
die Sdyneejhicht die unterjten guiinen Ajtquirle nicht ntebhr zu er-
reichen imjtande ijt. Lang gewadyjene Ajte, die durch) Schneebelaftung
heruntergebogen twerben, fonnen aucdy bei frdftigen, 4—6 m hohen
Cremplaven nod) audgeriffen werden. Am jtactjten werden natiirlic
pie jiingern, etoa 1 m Hohen Kultuven Defallen, deven Jweige nod
piinnt und fdywad) verwadyjen {ind und leicht nadygeben. €3 fommt
vor, daf an jolden Orten der Bobden im Frithjahr von abgerifjenen
Afthen geradegu bedectt ift, ald Hatte man die Pflanzlinge mit der
Hagicheere behandelt.

Die jo verurjachten Vevioundungen find ved)t eigenartig, auj=
jallig und lajfert {ich bon andern menjdlichen oder tierijdhen Sd)adi-
gungen leicht unterjcheiden. Die Wunbditelle ijt, objchon tief in den
Stamm eingreifend, dod) meift gang glatt und jauber, ofne Fajern
oder Fegen. Auch) die Rinbe ift gar nicdht oder nur wenig Herunter-
gerifjen, wag wohl dem Umijtande zu verdanfen ijt, dap bdie Ver-
fegung tim Winter, d. §. zurzeit der Vegetationdruhe exfolgt, wo bdie
Ashafion groper 1jt. Dad betreffende Bawmden jcheint dedhalh wenig



unter der mputation zu leiden, umt jo weniger, al3 bdie Wunden
ibervajchend fchnell und fauber vernarben, jo daf meijt jhon 1 Herbit
bie unauffidllige Mberwallung vollendet ift.

Die Frage, ob ausd bder Verlepung ein innerer Schaben, eine
anatomijdge Schwdade entjtehen fomne, mag einftweilen nod) offen
gelajjerwerden, objchon
eine erjte Unterjuchung
su durdhausd negativen
NRefultaten gefithrt hat.
Berfajjer liep ndamlich
eine Anzahl Stamm-
hen aug den Detreffen-
den Walborten in dev

Langgrichtung auf-
jchnetden; Dbet fetnem
mwaren bletbende Nach-
teile, Faulnid oder dgl.
nachoeizbar, die mi-
frojtopijche  Pritfung
vorbehalten. €3 ift dics
ja um fo Degreiflicher,
ald zurWinterdzeiteben
cine  Jufeftion  durd)
Jnjetten vder Pilze jo-
sufagen audgejd)lofjen
erjchetnt.  Demgemadp
ijt dieje Cridheinung in
pent meiften Fallen nicdht
tragij) u  nehmen,
trop Dem teihwetfen Entzug von Nibhrovganen; es mag davaus nuv
augnahmsieife dauernder Schaden entftehen, und dies auch nur an
eingelnen Bdumen.

Nan beobad)tet allgemein, daj der natiirliche Aupouchs von der
PLlage der Entdjtung weniger jtarf heimgejucht wird. €& diirjte dies
joohl Der unterfepten, jtuffigen, frdjtigen Gejtalt der mit fnorrigen
Aften verjehenen Jungivitchie zuzujcdreiben fein, ald auch deven freter

Wirfung des Schueedrvuces an jungen Avven in der
Intern Mrferen ob Brienz, 1450 m it Pk.
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unregelmifigen Anordnung auf dem Tervain, bdie fih von dem ein-
geengten, gleihibrmigen und gleidhaltrigen Stand bder jeywdchern
Sulturpflangen audgejprochen untericheidet.

Auch Dbleiben gerade bdie gefafhrdeten Orte, twie Frojtldcher und
jonjtige Niedecungen, wo grofe Sdhneemaffen fich anjammeln, meift
bom natitclichen Auproud)s verjcdhont, weil dort die Herpotrichia nigra
pag Aujfommen der Sdmlinge verhindert.

Tbrigend verhalt fich die Sache verjdhieden je nad) den Regionen
und der orograpbhijhen Bejdhaffenbeit ded Geldndes. Wibhrend an
pent Halden und Hangen, vorab des Alpengedbieted, der Schaden meift
purd) Qawinen und Rutjdungen, d. §. durd) abwirtdgleitende Be-
wegung ded Sdneesd entjteht, jo wirkt anderdwo, Hauptiadlid) in
pen flachrandigen Talern und Mulden ded jdyneereichen Hodjuras,
per ©dhree mehr ald unbewegliche Majje durcd) vertifalen Drud, Ver-
dimmung, Cntaftung und Verfiljung. Gang auffdllig jtart vertveten
finben {ich bdiefe Schabigungen im audgedehnten Waldgebiet des
Rijoud in der waadtldndijden Vallée de Jouy, danf den grofen
Sdneemafjen, die fich dort beinabhe alljahrlich bid 3u 2 m Hihe an-
haufen und ojt 5—6 Monate legen bleiben. Maffenbhajt ift denn
aud) dad Vorfommen von verbogenen, gefnidten, gebrodjenen Stimm-
chent Ded Nadywud)jed, wie died ganz bejonderd im lepten Frithjahr
beobacjtet werden fonnte. Vielfach) werden audh einzelne Afte aus-
gerifien; e gefhieht aber eher, daf bei ftarfer Juanjprudnabhme auf
Bug, die Baumden in zwei oder dret Teile zerrifjen werden, weldhe
metft weitergriinen und zum Entjtehen der eigentitmlichjten Kritppel-
und Kriechjormen Anlak geben.

So intenftb wie auj unferm den jept zehnjahrigen Aufforftungen
der Gemeinde Locle entnommenen Bildbe ijt die Schadigung der Ent-
dftung nur felten zu beobadjten. Das 11bel wurde fHier durd) eine
aufergewdhnliche Schneeanhiujung durd) den Wind verurjacht, die
fih am Sitdrand der Kultur tn die Pflangreihen eingefeilt hatte, an
etntem Orte, wo die Fichten und Weymouthtiefern jhon vier und fiinf
Meter Hohe erveihen. Die Sdhneemafje wudhz bid zu 2 m an, decte
aber faum eine Arve Boden zu. €38 war leider nidht zu vermeiden,
daf die in der verharfteten Schneemafje eingebacenen Baumdjen beim
Buritctgehen dexjelben fdheren Schaden nahmen. Cingelne Stamm-
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chen wurden denn aud), wie Figura zeigt, voljtdndig threr Fweige
entblBft, diele wurden umgerijfen ober gebogen; eine fleinere Unzalhl,
berent Gipfeltrieb mit erfafpt mwurde, {ind jo voljtdndig in fich zu:
jammengefnict worben — beinahe wie beim Jneinanderjd)ieben eines
Fernrohred — bdafy vom gangen BVdumden nur ein fegelfdrmiges
Haufdhen Afte am Bobden iitbrig Olieh.

Glidlicherveife ift diejed Lorfommmis eine feltene Ausdnahnte
und wird man demjelben in Fufunft an Ddiejer Stelle durd) eine
Windjdhupvorricdhtung begeguen. A. P

Naturbeimstatten.

Unjere forjtliche Seitjchrift wird, wie wir fie fennen, nicht fo
bald miide werden, fitr Naturhetmitatten u wirken, und wir wagen
ed Ddaber, in Unlehnung an bden Artifel von Herrn Dr. €hrijt in
ber Dftobernummer, einige Gedanfen zu dufern. €3 joll feine Cr-
widerung davauf fein, benn etn Meinungdwiderftreit bejteht ja gar nicht.
Der Urtifel in lepter Nummer, der die Anjdhauungen der Naturjchut-
fommiffion vertritt, gibt die Wiinjdhbarfeit dauernder Hejervationen
au und jagt, vorldufig habe man {icd) wohl oder iibel mit tempordren
Cinvidhtungen ufrieden geben miifjen. Dag erfennen wir gerne an
und jdhbpien aud den Nuferungen von Heren Dr. Chrift die Ilber-
geugung, dap man zujtindigen Orted fein Mittel und feine Gelegen-
heit unbenupt lafjen rerde, um die Dauer der Naturheimitatten {ider
a1 ftellen.

Bwei Fihnlein 3iehen ind Feld fiiv die jhime Sache; auf dem
grofern fteht gefdrieben: |, Lieber tempordrve Afyle, ald gar feine,
auf dem andern: ,Rieber fein Naturafyl, ald nur ein jeitiveiliges.”
Wir marfchieven mit dem leptern, glauben aber, e braudje durdhaud
fein Streit zwijdhen Deiden 3u geben, fie timmen vielmehr ald gute
Berbiindete einem gemeinjamen HBiel zuftreben. Wo e nun einmal
nicdht angeht, jofort etwasd Dauernded zu jdhaffen, und wo Gefahr im
Berzuge und zu befitvcdhten ijt, daf die Sad)lage ungiinjtiger wiirde,
wenn man zuwarten wollte, da greife man u und nebhme eine zeitlich
begrenzte Dauer mit tn den Kauf. Man darf ja gewif dben Leuten



Entdjtung von Sidhten durch Schnee in 10jdhrigen Kulturen
der Gemeinde Zocle.



	Schneeschaden an Jungwüchsen durch Entästung
	Anhang

